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WederBürgerservice
nochBürgerinformation
KRITIKI Die Grünen bemängeln die feWende Bürgemähe der
Mauerbacher Verwaltung und den feWenden Reformwillen.

VONSTEPHANIECALHOUN

MAUERBACH/ Immer wieder
keimt in verschiedenen Fraktio-

nen die Idee auf, die Verwaltung
des Ortes bürgernahe zu gestal-
ten, beispielsweise anhand eines
"Bürgerservices" . Die machtha-
benden Parteien nahmen diese

Anregungen nicht an, alles bleibt
beim Alten. Auch die Idee der
"Bürgerinformation" , einer halb-
jährlichen Veranstaltung bei der
sich Bürgermeister, VIZebürger-
meister und Ausschussvorsitzen-

de FrageIl zu Gemeindeaktivitä-
ten und kommunalen Unterneh-
mungen stellen, wurde zwar
vom Gemeinderat bereits im Ok-

tober 2007 einstimmig beschlos-
sen - passiert ist in diese Rich-
tung dennoch wenig.

Bürgermeister: "Hatsich
zeitlich nicht ergeben"

Mag. Tilman Brandl kritisiert
diese Vorgehensweise scharf.
"Die Sache zieht sich jetzt schon
ewig dahin, nichts ist passiert.
Der Bürgermeister argumentiert
immer damit, dass er Veranstal-
tungen zum Thema ,Wasser' ab-
gehalten hat, das hat aber nichts
mit der Idee der Bürgerinforma-
tion zu tun. Dort sollen die Mau-
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erbacher die Chance bekom-

men, über alle Themen zu spre-
chen, die sie bewegen und nicht
nur über das Wasser",. erklärt
Brandl.

Bürgermeister Gottfrled Jeli-
nek findet die Vorwürfe unge-
rechtfertigt. ,,Auch wenn der Ge-
meinderat diese Maßnahme be-
schlossen hat - man kann mich

dazu nicht zwingen. Ich bin ge-
setzlich zu nichts verpflichtet.
Ich sehe ein, dass die Opposition
das kritisiert, aber es hat sich
einfach zeitlich noch nicht erge-
ben, dass wir so eine Bürgerin-
formationsveranstaltullg ma-
chen", sagt Jelinek.

"Bei den Veranstaltungen zum
Thema ,Wasser' hatten die Bür-
ger außerdem natürlich auch die
Gelegenheit, mich zu anderen
Themen zu befragen. Zusätzlich
stehe ich in meiner Sprechstun-
de zur Verfügung und Herr Ban-
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nauer von der Gemeinde hilft

gerne weiter", erklärt Jelinek.

Der erste Schritt
zur Besserung?

Den Grünen ist das zu wenig.
Sie verstehen nicht, weshalb zu-
erst ein Beschluss einstimmig
gefasst wird, wenn er dann erst
nicht umgesetzt wird. "Ich wüss-
te gerne, weshalb der Bürger-
meister im Bereich Bürgernähe,
einem derart wichtigen Gebiet,
das Feld so einfach anderen

überlässt, wie beispielsweise Leo
Dutzler mit seinem Bürgerfo-
rum. Der Dial<?gmit den Bewoh-
nern ist eigentlich Aufgabe der
Gemeinde", sagt Brandl.

"Wir wollen das natürlidJ. ver-
bessern und näher am Bürger
sein und hoffen, dass wir Anfang
2010 mit neuem Schwung in die-
se Richtung starten können",
lenkt Gottfrled Jelinek ein.


